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ln,ltẑ . .« roeir auw tatiawliw nacdkommen kann,
^kj ^urlich von der Aufnahme des deutschen SÄrit-
xt tz°Er Geaenseite wesentlich mit bestimmt werden.
.̂ IjrWber kann kein Bweifel bestehen, daß dieser
dlk̂ ^ . Verhandlunaen führen muß . und noch weni-
-AM daran aezweifelt werden , daß die Reichsrcaie-
l 'k daransetzen wird , ihre Sobeitsrechte über die

beinahe neun Monate entfremdeten Gebiete
aroßem Umlanae und so rasch wie möalich

%̂d ^ ^ ellen. Die Verhandlunaen der Reaiernna
i“ebpv. Vertretern der Parteien haben inzwischen klar

meimsmnnner die erste Besvrecvuua mit
AqxMtern der politischen Parteien des Rhein - und
V viet» aebabt hatte , in der außer den deutsckna-
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nonalen Aoaeordneren eine Ainwerenoen oie voraerraae-
nen Absichten der Reaieruna aebilliat batten , fand am
Nachmittag im «roßen Saale der Reichskanzler eine
große Konferenz - er Reichsregiernna mit - e» Vertre¬
tern der politischen, wirtschaftlichen und gewerkschaftli¬
chen Organisationen Ser besetzten Gebiete statt . Neben
den Abaeordneten der besetzten Gebiete waren u. a.
auch die Bürgermeister der größeren Städte zuaeaen.
Auch diese Vesprechnna ergab völlige Einmütigkeit über
die Auffassung Ser Lage, wie sie bei Beginn der Be¬
sprechungen der Reichskanzler ausführlich aeschildert
hatte . UebereinMmmuna kam zum Ausdruck , daß die
Finanzlage des Reiches die Fortführung Ses passiven
Widerstandes in der bisherigen Form als unmöglich
erscheinen lasse. Die Vertreter der besetzten Gebiete
waren sich mit der Reichsreateruna darin einig , daß
entscheidende Beschlüsse m dieser Richtnna aefaßt wer¬
den müßten . Die Darlegungen des Reichskanzlers
wurden im Verlaufe der Debatte auch nachdrücklich von
HEU Vertretern der gewerkschaftltchen Oraantsationen
aebilliat . Sre erklärten daß sie letzt die Absichten der
Regierung nicht minder mit aller Kraft unterstützen
wurden , um das Reich zu retten wie es zu Beginn der
Ruhraktivn ihr entschlossener Wille gewesen sei. den
rechtswidrigen Einbruch in deutsches Gebiet abzuweh-
rem ?mt übrigen komme nunmehr alles darauf an . die
Arbeiter geschlossen an ihre Arbeitsstätten zurückzu-
fuhren.

Reichskanzler Dr . Strescmann . der im Verkauf der
mehrstündigen Aussprache wiederholt das Wort erariff.
betonte dabei mit besonderer Entschiedenheit , daß die
Anfgabe des passive« Widerstandes in keiner Weise
erner Kapitulation gleichkomme. Die Reaieruna . die
sich von Anbeginn an zur Richtschnur gemacht habe , dem
deutschen Volke die Wahrheit zu sagen, glaube , bei all
ihren Entschlüssen mehr Verantwortunasaefübl zu zei¬
gen. als wenn sie ietzt dem Gebot klarer Entscheidun¬
gen aus dem Wege gehen würde . Die Reaieruna habe
nichts unterlassen , um der Bevölkeruna des Rhein - und
Ruhrgebiets wieder zu ihrem Recht zu verhelfen und
das Schicksal der Verhafteten und Ausaemiesenen zu
einem besseren werden zu lassen. Uever alles aber siehe
das Reich, dessen Einheit uns erhalten bleiben müsse,
btetzt komme es darauf an . daß seder ohne Unterschied
der Partei für die Erhaltung des Reiches eintrete , und
derieniae . de^ sich in dieser schweren Stunde wider den
Staat auflehne , verdiene nicht, den Namen eines Deut¬
schen zu tragen . Deshalb werde die Regierung mit äu¬
ßerster Energre und unter Anwendung der schärssten
Maßregeln gegen alle Vorgehen, dte die Staatsantorität
zu erschüttern versuchen. Es sei der unbeugsame Wille
der Reiibsreoiernno . die Smatsautorität zu wahren

und den -Staat mit dem AUsoevot rarer letzten .zrrau zu
verteidigen . Wer in diesen Tagen wider den Staat und
die Einheit des Reiches sei. dem sage die Reaieruna den
schärfsten Kampf an.

Dte Worte des Reichskanzlers hinterließen einen
starken Eindruck bei allen Anwesenden , der sich in leb¬
haftem Beifall äußerte . 5lm Anschluß an die Konferenz
traten noch die Abwehrausschüsse der besetzten Gebiete
zu besonderen Besprechungen mit dem Reichsminister
des Inn ern zusammen.

Ein amtliches Kommnuignee.
lieber die Einstellung des passiiven Widersiaiides

wurde Mmltaa aeaen 10 Uhr abends solaendes amtliches
Kommuniquee üerausaeqeben:

Heute mittaa 12 Uhr fand eine Besprechung des
Reichskabinetts mit Vertretern aller politischen Par¬
teien ans dem besetzten Gebiet statt . Der Reichskanzler
leate die finanzielle Lage des Reiches dar . die bei län¬
gerer Weiterzahlung der Ruhrkreöite wirtschaftliche , so¬
ziale und innervolitische Dolgen zeitigen könne und
voraussichtlich zeitigen müßte die von Regierung und
Volk nicht getragen werden könnten . Er aab bekannt,
daß die Bemühungen der Reichsreateruna , mit den ehe¬
maligen skeindmächten zu Abmachungen zu gelangen,
die Deutschland die Erfüllung seiner hanptsächlichsten
kyordernngcn . Rückkehr der Vertriebenen . Befrei «; ,
der Gefangenen , Wiederherstellung der Hohcitsrechte an
Rhein und Ruhr brächten , erfolqlös geblieben sind. Da-
mrt sei auch von der sbortsetznna des passiven Widersig " ,
des kein Ergebnis für die Besseruna der außenpoliti¬
schen Lage mehr zu erwarten.
_,5t* 1 ö»er ön ötc  Darlegungen des Reichskanzlers an-
ttöllesrenden Besi,rech,n,a stellten sich die Vertreter dci
Parteien des besetzten Gebietes mit Ausnahme der
Deutschnationalen geschlossen auf den Standpunkt , daß
ms den stch ans der finanziellen Erschöpfung ergeben,
^en zwingenden Gründen für den Abbruch des passiven
^bMandes der unvermerdliche Schluß aezoaen wer-
den muffe. Svnst bestehe die Gefahr , daß der vassive
Widerstand der eine wirksame Waffe aeaen den rechts-
wrdrigen Einbruch war . zu einer Waffe gegen das
eigene Volk werde . Die anweserden Vertreter von
Rhein und Ruhr würden es übernehmen , die Bevölke-
runa der besetzten Gebi °te zur geordneten Arbeit zn-
rückzuführen . Nachdem oie Politischen Parteien ihre
Lrklarunaen abaeaeben Satten , stellte der Reichskanzler
fest. Saß die Verantwortung für den Entschluß zum Ab¬
bau des von Ser Rhein - und Ruhrbevölkeruna seit 9

a" Eeten passiven Widerstandes allein von
der Reichsreaierna aetraaen werde und er sprach aleich-
isMa üen Be.riretern der Parteien seinen Dank für die
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Des Andern Ehre.

7Muan von H. Courths -Mahler.

- p^ te die Lippen zusammen , als müßte sie
ein vorschnelles Wort zurückhalten.

„Wollen Sie das tun , gnädiges Fräulein ?" fragteer bittend.

(Nachdruck verboten .)

-/seicht irren Sie sich."
yft e, ttttei n- ..Nttte , hören ^Sie mich an ! Mein Bru-

Sie sah mit feuchtschimmernden Augen zu ihm auf.
„Wie kann ich denn ?" fragte sie leise.

rd bitti

ernster , stiller Mensch und krankt an der
[fr -ettt  kleines Fußlcidcn ihn daran hindert,>, l:ilet.i.^ei ner Frau zu errinaen . Trotz seiner «Rpr,Frau zu erringen . Trotz seiner Ber-

>!k lies./ Habe ich herauZbebracht , daß er eine junge
Ein Mensch wie er^liebt nur einmal und

iganzen  Sein und Wesen . Lange brauchte
t-  Entschluß faßte , die junge Dame zu fra-
feine Frau werden wollte . Endlich faßte er

A'ii x Erz. Ehe er aber seine Frage endlich an -
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■v

MI, f er aoer seme Frage enoucy an -
iki gsist' Erhält er von der jungen Dame eine so

h tpEisung, daß er nicht anders kann , als
. « st, ^ °rb zu glauben.

' . t sich Helma mit so erschrockenem Aus-
m> :Oöea er nur mit Mühe ein trium-
^ >achEln verbergen konnte . Da sie jedoch

Ĥ rausbrachte , fuhr er scheinbar unbeirrt
,>"'" bk̂ >eik.E sit trotzdem die Sache etwas zweifelhaft.

!ttN Klunge Mädchen haben oft seltsame Stim-
iv ", Habe mir alle Mühe gegeben , ihm aus-

ih,, ß er einen Korb erhalten hat . Aber ich
.V/Hvs'p̂ r läßt sich nicht bewegen , die Werbung zu
(rjtfeih ~ es fehlt ihm leider das nötige Selbst-
î st toVeff HEnkt viel zu bescheiden von sich selbst.
,vjt °HEm, wie liebenswert mein Bruder ist. Er

ßlinzer Manm Und ich möchte zu gern
ob die junge Dame ihn wirklich nicht

' nn einen Korb gegeben hat . Und — dabei
"men , ob die junge Dame ihn wirklich nicht

»ie « st Einen Korb gegeben hat . Ur ' ' ' '
ßnr beisen. anädiaeS Str/iulein .“

Er sah sie ernst und bittend am „Sie kennen die
junge Dame — so genau wie sich selbst. Sagen Sie
ihr doch, sie möchte Mir verraten , ob sie wirklich meinem
Bruder einen Korb geben wollte , oder ob sie nur an
lenem unseligen Abend nicht über ihr Schicksal ent¬
scheiden wollte und deshalb der Lebensfrage auswich ."

Helma blickte ihn plötzlich an , daß ihm ganz warm
ums Herz wurde . Da war wieder das herzliche, brü¬
derliche Gefühl für sie in seiner Seele.

„Sehen Sie liebes , teures Fräulein Helma , ich bin
doch so erbärmlich klein und gedemütigt vor Flinen seit
lener Stunde . Und mir ist, als hätte ich durch mein
Vergehen nun auch noch meines Bruders Glück in
Frage gestellt . Das hat mir keine Ruhe gelassen. Wenn
ich nun Ihnen und meinem Bruder helfen könnte , dann
wäre ich doch auch einmal zu etwas nütze. Ich habe
Ihnen gegenüber von Anfang an das Gefühl gehabt'
Die möchtest du zur Schwester haben . Sagen Sie mir
liebes , teures Fräulein Helma — könnten Sie mir
nicht eine Schwester sein ? Vertrauen Sie mir bitte
an,vb ich recht hatte , wenn ich glaubte , Felix sei Ihnen

. . . Er hatte so warm und ehrlich gesprochen, daß Helma
sich schämte, langer ihr Gefühl zu verleugnem

Sie sah bewegt zu ihm auf.
„Diese Frage kann und will ich nur Ihrem Bruder

beantworten ." sagte sie leise, aber fest und klar
Er ergriff ihre Hand . „Das ist mir so gut wie ein

Geständnis . Sie würden anders gesprochen haben
wenn ö,e Felix nicht liebten . Liebe, kleine SchivüaeItlt ——ttPtrt —l l _ ... y _i y ö

ich Sie so, liebe , kleine Schwägerin — Sie müssen viel
tun , um gutzumachen , was der arme Felix um Sie
gelitten hat ."

„Bor allen Dingen müsien Sie mir helfen , Felix
dazu zu bringen , daß er Ihnen in aller Form einen
Heiratsantrag macht", sagte Heinz im alten Uebermut.

Helma schüttelte energisch den Kopf. „Nein — dazu
kann ich unmöglich helfen ." 6

«So ? Und das soll wahre Liebe sein ? So kleinlich
wollen Sie mit einemmal sein ? Sie , die ich als
tapferes , großherziges Geschöpf bewundert Habel"

Helma seufzte tief auf . „Mein Gott , ich kann doch
nicht zu chm gehen und ihm sagen : Hier bin ich, nun

obich öeine Frau werden will ", sagte sie
halb schmerzlich, hach lächelnd.

„Ach — das wäre eigentlich das Netteste . Aber ich
weiß ^ da ,wurde Ihr ganzer Heroismus kläglich Schiff-
bruch leiden . Neln , ich will es Ihnen viel leichter
machen. Eigentlich brauchte ich Felix nur unsere Un-
terredung mitzuteilen , dann würde er wohl Mut be-.
kommen . Aber wo soll er mit Ihnen zusammentref.

§Elix kennt meine Beziehungen zum Hause des
Konsuls . Sein Feingefühl würde ihm verbieten , Sie
dort aufzusuchen . Biel Zeit haben wir auch nicht, denn
abreisen dürfen Sie auf keinen Fall , bevor ich Sie offi.
ziell meine Schwägerin nennen darf . Also bleibt nur
ein Ausweg : Sie müsien meiner Mutter einen Besuch
machen — faßen wir , um sich von ihr vor Ihrer Abreisezu verabschieden ." '

„Aber - eigentlich erscheint mir solch ein Besuch
gar nicht gerechtfertigt, " sagte Helma zaghaft.

rin - nein , protestieren Sie nicht, von heute an nenn « * (Fortsetzung folgt.)



BereitwIMakett mts . Der ver ^ ntumrnntTta ver mtnweur
notwendia werdenden Maßnahmen mitzuwirken.

Am Nachmittaa fand im Reichskanzler-Hause eine
Zusammenkunft eines aroßen Kreises von Vertretern
der Wirtschaftsgrnppen und Berufsstände des besetzten
Gebietes statt. Der Reichskanzler aab den Anwesenden
von der einmütiaen Auffassnna der Reichsreaieruna
über die Notwendiakeit der Sttlleauna des passiven Wi¬
derstandes Kenntnis . Hieraeaen wurde von keiner
Seite Einspruch erhoben. Derireter aller anwesenden
Gruppen sprachen sich über die einzusckrlaaende Art des
Abbaues ans und äußerten ihre Wünsche hierzu im In¬
teresse der Bevölkeruna von Rhein und Ruhr . Ueber-
einstimmuna herrschte darüber , daß die Wiederauf¬
nahme der Arbeit geschlossen«nd «ach einheitlichen
Richtlinien erfolaen und ein Sondervoraehen einzelner
Gruppen unbedinat unterbleiben müsse. Zum Schluß
betonte der Kanzler , daß die Reichsreaieruna auch wei¬
ter an ihrem Ziele. Rückführung der Vertriebenen, Be¬
freiung der Einaekerkerten und Wiederherstelluna der
Hoheitsrechte an Rhein und Ruhr unter allen Umstän¬
den festbalten werde. Die Versammlunaen schlossen mit
einem starken Bekenntnis zur inneren und äußeren
Einheit des Reiches.

Die innere Spannung.
^Atts Berlin wird aemeldet: Während man stch an

den verantwortlichen Stellen in Berlin bemüht, in ge¬
faßter Entschlossenheit die Vorbereitungen für die Li-
auidieruna des Ruhrkonilikts zu treffen, sodaß die po¬
litische und moralische Belastuna von einem Bolk er-
traaen werden , kann, das unter einer festen Führung
steht, mutz man das unerträgliche Schauspiel erleben,
daß sich alle Feinde einer rubiaen politischen Entwrcke-
luna aeaenseitia in die Sünde arbeiten, um emen Ge¬
neralsturm auf den Zusammenhalt der deutschen Repu¬
blik vorzubereiten. Man siebt hier noch nicht klar. w?e
die Front der nationalen Aktivisten in Bauern auf die
neue Wenduna der deutschen Politik reagieren , wird
und wie ihre Anhänger im Reiche die Situation für sich
auszunutzen aedenken. Gegenüber den Gefahren, die
von dieser Richtuna her droben, treten die bedenklichen
Symptome einer neuen Zersetzuna. die sich auf dem
Berliner Bezirksvarteitaa der Sozialdemokratie gezeigt
haben, deshalb an Bedeutung einiaermaßen zurück,
weil hier die oppositionellen Elemente dock wenigstens
die Liauidationsvolitik der Reaieruna unterstützen.
Aber auch sie traaen natürl 'ch dazu bei. daß die Svan-
nuna der Laar verschärft wird . ,

Wir neben die vorstehende Meldung m der Form
wieder, wie sie uns übermittelt worden ist. Fn den
Stunden größter vaterländischer Not und Gefahr, wie
wir sie setzt wieder durchleben ist es unbedinat notwen-
dia. Ruhe und Besonnenheit zu wahren und die Ner¬
ven nicht zu verlieren , denn durch unbesonnene Sand-
lunaen . aanz aleich. durch welche Motive sie veranlaßt
werden, würde das Unalück. das über unser Volk ber-
einaebrochen ist. nur noch verarößert werden. Der ein-
ziae Gedanke, der alle Glieder unseres Volkes in dieser
bitterernsten Zeit erfüllen muß. ist der. die Einheit und
Unversehrtheit des Reiches zu erhalten. Nur ein ae-
eintes Reich kann der Grundstein für unsere Zukmrit
bilden. .Zeder muß sich von etwaiaen Sandlunaen Re¬
chenschaft ableaen. die in unserer gegenwärtigen Laae
zu dem schlimmsten Büraerkriea tübren müßten. Eme
solche Selbstzerfleischuna würde aber in unserer Obn^macht den Unteraana unseres Reiches und Volkes als
staatliches Ganze bedeuten.

«Harte«nd unerbittliche Tatsachen".
Zu den Beivrechunaen über die Löiuna des Ruhr-

konsUkts schreibt die . Zeit": Die Frage des vasiwen
Widerstandes steht zur Zeit im Mittelpunkt der Bera¬
tungen. Man wird sich in diesen Besprechungen dmn
Zwana harter und unerbittlicher Tatsachen nicht ver¬
schließen können. Man wird erkennen müssen daß die
Finanzkraft des Deutschen Reiches die ungeheure Bem-
stuna. die sie bisher aetraaen bat. nicht unbearenzt aus-
halten kann, wenn nicht das wirtschaftliche Leben
Deutschlands und damit auch der Rückhalt Der Rhern-
und Ruhrbevölkeruna überhaupt MsamAnbM -n soll.
Es war nie zweifelhaft, daß der passive Widerstand n>.r

JlersclKitier Allerlei.
Willa Sonnenschein, oon Daag vorm Letzde.

Eure beisomws!
Wonn nor de Klowe hält,
Daß unser Föhn nidd fallt!
Wonn nor de Eori fällt,
Daß unfern Klowe hält!

UM
.

Sulong Halle mersch
noch aus : sulong de Klo¬
we brennd, sulong die
Orschel schennd, sulong

I de Wald noch stiehd un
J§ unfern Zasder blieht . —

Wonn awwer nach dess
emol nimmi iss , do iss
alles velorn. Un es is

baal nimmi. De Laab Kardebrod dreizeh Milljon,
des Pindche Flaasch sechzisch Milljone , e Pund mormige
Quetsche zwaa Milljone , e schleechd Aij elf Milljone,
en stinkige Hondkees f—fibbzeh Milljonen , ün da kenn-
der Eich ausrechene, Waffen Ladeerboom kost! Ladeer-
boom-Mllljarde -Billjonekelk, deKuno iss nooch Ameriga
un mechd e Weldraas un meer sein beim Stresemann
un leihe uff de Naas . Kestert hunn ichs nimmi aus¬
halle kenne un hunn die Kadderine fordgeschickd, daß
mer emol e bisst Flaasch ins Dibbe kriehd. E halst
Pinnche, deß wer gewiß nidd vill geweesd. Dreißsich
Milljone hunn icher meddgewwe. Beim Peder Keller
hodds fchun gehaafe : „Kadderine, ess kost zeh Milljone
mie!,, „Ei seid wonn donn Peder ?“ „Leidere Halme
Sturm . De Dollnr iss werte geftiehe." Do iss meu
Kadderine Trabb un Kallobb bei Andon enaus geloste
weil fe geglaubt hodd, su schnell kennd der Dollaar
nidd steihe, wie die Kadderine laafe kann. Wiese bein
Andon kumme iss , war de Dollaar fchun zwamol dort-
qeweesd. „Kadderine, es dud mer lad , ess kostfuffzeh
Milljone mie, de Dollaar iss werre gestieh". Do iss

Mittet zum Zwecr war . r . van nrrroett Bermch ae-
nracht haben, durch ihn an den Verhandlungstisch zu
kommen. Wenn setzt nach beinahe % Fahren Ruhr¬
kampf der Schluß aszoaen werden muß. daß die Wa e
den Eriola nicht mehr verspricht, so schecdet sie damit
aus unseren Kampfmitteln ans . Auch die Deutschnatw-
nalen haben auf die Frage . woher man schließlich. dre
Mittel für die Ausrechterhal'una des passiven Wider¬
standes nehmen solle, keine Antwort aefunden. Wenn
aber auf das Kamvimrttel des passiven, Widerstandes
verzichtet wird , so bedeutet das selbstverständlich in kei¬
ner Weise die Kapitulation . S'eat die Bevölkeruna des
Rh-in- und Rubraebiets die Waste des passiven Wider¬
standes aus der Sand , so tut sie dies, um eine ehrenhafte
Behandlung zu erlangen , und es gibt kerne deutsche
Reaieruna , die in diesem Falle das Rhein- und Rubr-
aebiet pi-eisgsberr könnte.

B on Separatisten erschossen.
An der Ecke Bolksgartenstraße und Oöerliker Allee

in Düsseldorf wurden zwei diensttuende Wachtmeister
der Schutzpolizei. Robert Koehnen und Karl Motz, durch
mehrere Revolverschüsse getötet. Anscheinend haben die
Täter zu einer Gruppe von Männern gehört, die aus
einer Versammlung von Sonderbündlern in Msinchen-
Gladvach gekommen waren . v -

" *, Die Sonderbündler am Werk.
Wie in anderen Stadien des Rheinlandes in der

letzten Zeit, bat am Sonntag auch in Wiesbaden eine
Verrammlung oer Sonderbündler stattgesunoen. Lwr
Separatistenführer Matches richtete heftige Angriffe
gegen die Berliner Regierung und stellte folgende For¬
derungen auf : Rheinische Währung , hinreichende Ver¬
sorgung mit Lebensmitteln, Steuern und Abgaben müß¬
ten tm Rheinland bleiben, Bildung eines rhetnischeri
Wirtschaftsrates, nur noch rheinische Beamte, rheinisch,
Eisenbahnen und rheinische Post. Die Schlußansprachi
hielt Dr . Dorten , der den „Versöhnungswillen mü
Frankreich und Belgien" in den Vordergrund stellte
Nach Schluß der Versammlung zogen die auswärtiger
Teilnehmer zum Bahnhof. Auf dem Wege dorthin kan
es in der Wilhelmstratze und tn der Kaiserstraße zu Zu
sammenstößen. Die Hochrufe auf die rheinische Repuöli
wurden mit Gegendemonstrationen beantwortet , wöbe
es zu Tätlichkeiten kam. In der Wilhelmstratze wurö
ein junger Mann blutig geschlagen. In der Kaiser
flraße wurde mehrfach geschossen. Dabei wurde ein jun
ger Mann schwer verwuuöeti zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Errreuie VerLehrssserre.
... Ans Lnöwigshafen wird gemeldet: Wie die fran¬

zösische Besatzungsbehörde durch Anschlag bekanuigibt,
tritt von Montag , Sen 1. Oktober, an erste nene Ber¬
kehrssperre zwischen dem besetzten und unbesetzten Ge¬
biet tn Kraft. Ueber die Gründe und Sie Ausführung
der Sperre ist noch nichts Näheres bekannt.

MlHvlei  ecm TsZe.
F » London wird am 3. November in der kötiiglichcn

Kapelle die Trauung des schwedischen Kronprinzen mit
der Lady Louise Battenberg stattfinden.

Die Italiener beginnen bereits mit der RäumungKorfus.
In Dresden -gab es wieder blutige Erwerbslosen-

demoustrationen, die zu Zusammenstößenmit der Schutz-polrzei führten.
In Gleiwitz demonstrierten die Bergarbeiter wegen

ungenügender Lohnvorschüsse,- es gab Zusammenstößemrt der Polizei.
Die Hamburger Gewerkschaftenproklamierten zur

Durchführung ihrer Forderungen eine etnstündige Ar-beitsruhe.
Die Insel Tenedos wurde den türkischen Behörden

übergeben. Die Insel Jnbros soll in diesen Tagen über¬geben werden.
In ganz Polnisch-Overschlesten ist trotz vertraglicher

Verpflichtung nicht eine deutsche Schule errichtet worden,
dagegen eine ganze Anzahl polnischer.

Bor dem Gerichtshof in Msntreal beginnt der Pro¬
zeß der Witwe des kanadischen Kapitalisten Allen gegen

die deutsche Regierng wegen Zahlung emer Ersten
gung in Höhe von 13 000 englischen Pfund für die°
dem Untergang Ser „Lusitania" erlittenen Verllötz
8wei Töchter der Klägerin sind bei dem Untergang""
Schisses ertrurrken. ..... -ö.

PoMsche Nachrichten.
Nenmark statt Vodenmark. Zm ReichsfknalrM^

ckertum fand,eine Sitzung statt, in der die WäbrMsj,, . . . . .umjfrage nochmals zur Erörteruna stand. Es würden tz
ntae Umänöerunaen tn der Kodifizieruna bescülo's-
u. a. auch den Namen ..Bodenmark" in „Neumark »-' ElB!zuwandelrr. Anscheinend ist man dabei von der
auna ausgeaanaen . daß es unzweckmäßta ist. das r,,,dirGeld mit einem Namen zu beleaen. der allzusehr an
Mandats Terrstoriaur der französischen Revolution ^
innert . Auch bezüalich der Höhe des Kapitals rdN>
eine Aenderuna aetroffen. ri1.ei

Das Verbot der „Roten Fahne". Das B
Polizeipräsidium teilt mit : Da die „Rote Fahne U
ihrem Wiedererscheinenam 16. Septenrber fast in
Nummer von neuem Mitglieder der
Reichsregierung und der preußischen Landesregiê cibeschimpft und verleumdet und damit zugleich die
tende republikanische Staatsform herabwürdigt, m
.Rote Fahne" samt ihren sogenannten Kopfblättern, „
Roten Fahne für die Provinz Brandenbura . der
Fahne der Lausitz und der Volkswacht auf dre
vou zwei Wochen vom Polizeipräsidenten in Berlin $
boten worden. Der Reichsminister des Innern . ^ ,
mann, hat die Leipziger kommunistische„SächsiiM̂ -
beiterzeitung" wegen Gefährdung der öffentlichett̂
aung und Sicherheit auf drei Tage verboten. 1 ^

Geplanter Putsch gegen die Warschauer NeM ' ge-
Fn Warschau sind Gerüchte verbreitet von einem^
planten Putsche der Linksparteien .gegen die Regtê .,--
Lie Regierung hat erhebliche Verschiebungen der
nisonen vorgenommen. Die Hauptstadt erhält zM ajt
Visionen nationalöemokratischer Truppen , währeno^
verdächtigen Truppen nach dem Westen abtranspö^
werden sollen

Das Echo in der Berliner Presse. . ..
Berlin . Die halbamtliche Mitteiluna über ön ^

m
8
d . --°

sitt

trt

S-
ls
Mell

t 51
!n  un

$Siii

i »Us,Ä
El IS

ivrechuna der Reichsreaieruna mit den Vertreterin-
besetzten Gebiete über den Abbau des vassioen,.̂ ^
standes wird von einem arotzen Teil der Preise ^Kommentar wiederaeaeben. Von den deutschnaiE
Blättern äußert sich nur die „Deutsche Taaeszeuu^ i-
Diese faßt das Urteil in die Worte zusammen-
neue Reaieruna ist jetzt sechs Wochen am Ruder. ejt|bisheriae Ergebnis ihrer Politik ist nach außen. .D
nicht mehr zu verschleierndes Fiasko, nach innen 1
bester, ein Nichts. Das Blatt spricht allerdinas nm ^,K
einer Zwischenbilanz. Es handle sich nun irnrneV$
darum, was im Enderaebnis aeacnüber Frankre^
reicht werde. P

Das „Berl . Taaebl ." rechtfertiat den BeschM^;'
Reichsreaieruna über den Abbau des vaMven,,77lr
standes mit dem Hinweis auf die aewaltiaen DM M
dieser Kampf verschlinae und die nicht länaer m
füauna ständen, habe doch die letzte Woche allein
Horten Paviermark gekostet, eine Summe, die in
Progression von Tag zu Tag steigen würde.
Deutschland setzt den passiven Widerstand abbriAWA
schließt das Blatt — so bat es zwar eine SÄlachl^ #
renr der Kampf mutz aber weiter aehen, der Kam̂ -!die Wieöeraewimumg des deutschen Bodens, »tz
Wiederherstelluna der deutschen Souveränität . nj 0'
Behauvtuna der deutschen Einheit. Diese deuE,heit nach innen wie nach außen kraftvoll zu devwf#
das muß die erste Aufaabe der kommenden WExrN ',

Die „Boss. Ztq." schreibt: Die amtliche EM" W
bedeutet einen Abschluß und einen Anfana. ~,*Wj
ohne Umstbweife, was ist. und zeiat einen Mut E

... 48,
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antwortuna , der leider in früheren kritischen
Deutschen Reiches aefehlt hat. Das Kabinetts
mann hat in der knavvbemestenen Zeit , die
ben ist. alles versucht, um die abaestumvfte »LWL
passiven Widerstandes noch so wirksam wie wo«̂ ,,p
gestalten im Zntereste der Kämpfer an Rhein urw

mei Kadderine im Storm Lein Dorn : „Frau Gänskib-
bel, so leid mers duhd, de Dollar iss gestiegen . . . "
Draus war mei Kadderine, Trabb un Kallobb bein
Julius . Bei dem konn doch de Dollaar noch nidd ge-
weest sei. Do hinne in dare Eiseboostroß wisse se jo
aach sunst nix, dohi veleeft sich doch su schnell kooner.
De Jullius war awwer voller Rochus un hodd baal
die Kadderine enaus geworfe. Beim Schmidd warsch
nidd besser. ..Nochbern," horre gesahd, „mer kenne uns
selbst nimmi helfe. Naachds im Bedd kriehn ich mich
als emol on de E>oorn. Ze sibd kenne mer zesomme
noch kv Stickelje Vieh laafe . De morsend hods dele-.
saniert, de Dollar is werre finfmol geftiehe un wonn
des noch su werre gieht, do misse meer uns lehe ! Wonn
mer Herd e Kuh geschlachd hun un hun des Geld fers
Flaasch bersonrme, un lumme uff de Mark, do längst
grad noch ser e aal Gas . Mer giehn all kaput, Kad¬
derine, mer seins fchun." „Wonn nor dar Jischkuippel
emol su huch steihe bat, dasser dodeber aach gleich dess
Gnick absterze däht" fahd die Kadderine un iss fort
bein Burkard Flesch. Im Enausgreh rs je medde Fraa
Zacharias sommegeftuße un do hods noch e lloo Krom-
belaafch gewwe ferm Schmidt sein Laare . Die Leid
sein haldersch e brfsi uffgeregt in su Zeire. Die Zacha¬
riasen, des haargeloffe Zores, hod gleich oogefonge ze
schenne un die Kadderine iss ach nid uffs Maul gefalle
un oons-zwaa-drei war de Spektakel do. „Sie brauchen
doch nicht zu klagen, Frau Kippler, sie haben Feld,
Wald und Wiesen. Ihr Mann ist bei Cuno, Srebe¬
kommen auch zwei Drittel , und für Ihr Geschäft noch
einmal zwei Drittel von zwei Drittel un was Sie nicht
gutwillig bekommen, des wird freiwillig im Feld gehold.
Dreimal wöchentlich gehen Sie in den Wald und Ihr
Monn fährt noch obendrein in die Wiesen;" Wiese des
gesad hodd, die Fraa Zacharias, do warsch awwer Dag.
„Ehr härgelösfe Bellzeig" hodd die Kadderine geruf'e,
„wonn im Feld ebbes gestohle werd, seins immer die
Flerschemer Leit. Gar nix, dess immer ess hergeloffe
Lumbezores, glabder donn en Flerschemer wär su dumm
un dät sein Schuck uffem Acker leihe losse, wonner emol

die Eewetsche vesucht? Moonter meer wißde

1S<&
feg

Eiern Zacharias, totere ferm Schrtz ausgeriffe iss-.
feim Bub uff de Absatz gedrere hodd kriehd, - ac
Sehelduchschuck leihe gebliwwe iss ? Ferr P,/#
iss de Dollaar noch vill su nidderig, wie en
mißder huch gieh un ehr medd, daß marr Eich '
seh dät ." ^ ^ .A

In oner Raasch iss mei Kadderine de Eraü'Q^ ft'
Beim Becker Dehn hoddse schun nintmie dorchö
su vill Mensche hunn do gestonne. Ehr %el  ’n E
Leit ! De Radenaublatz war gestobbde voll, ^
sein immer mie Mensche dezukumme, alde, juE'
un kloone. Mehrschdens awwer dinne un derre,
als wonn die siwwe magere Johrn erenngebrocy
Denoochend iss Wicker ookumme: zwaaunferzsi^vllvvltjrilV t-X' —' vUllvvl vUlUilUliv . QwUWU H j ^ / jf•
ner, dreißisch Weibsleit , stwwe Narrn , Weilba^ 0
achtzisch Fahrrüdder sein im Laasschritt ogericktuuijuuuutt | tm uu tuu [ !ujnu s»
druff kam die Difflfion Erreschem vun owrve
zwa Reschement Hochem vun unne ruff. Die ■0W
Walle -Maffem hodd nidd gefehld. Immer
Ess warn schrm on de zwelfdausend Kebb,
Boo, maß noch emol vierunzwozischdailsend warn-

' ' Dess ehrschde nassamsche 0. 1 ' 1Hoch UN Hnrrah ! uu|,uum
grenadierreschement„Zoresheim" rückt an.
dalljohn „Borngaffe", zweides Badalljohn ^
gaffe", drittes Badalljohn „Günskibbel". £'n~ .r.c, i?.,
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Kadderine nabtet lief) immer vorneweg, nooch
werre jeritt Ons . ’p.

gedenkt un ehrn Kohldomb haddse vegesse. ^
un Flaaschholle hoddse ga^

!>Shodd dehoom geward UN die Uffhiewung iTKtze, "’m
* "ff di- Kn- ch- , S°N --AlWidderstond iss mer/fu

eich niMmie weireschrrilve tonn . Aach de
zustond leihd merr in alle Glirre, in de Be
hodds schun Zabbestraasch. geblose un wonn
werd, muß marr -dehom- sei, sunst gibds drer

Domed grießd Eich Eirn ahle Kumbeex

Rebbubliganer un
ds Eänskibbel »«
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^̂ ik̂ buks dieser Beummmaen war negativ. " Die
in Ue Volitik und ihr belgischer Bundesgenosselen s7. ",r ocruiiwcr Bunoesgenone
z" '̂ uaestandnisse vor Aufaabe des vassiven Wider-
». irb. Genen Siese Ablehnung gibt es für die

M m.Zeaieruna kein Mittel .' dessen' AnwendungN k,"„Wbedeutend wäre mit Selbstmord, keine Hilfe.c errVi."avt eue «rei:itJ wäre MN L-eivnmoro. keine Hilfe.
?̂ -a>.Mbar wäre. Alle wohlmeinenden Kreise des

»»L l aBen  unter diesen Umständen den Rat
" ük'nstUEschlossen aus den Tatsachen die Konseauenzen
k. " u. Das bat der Reichskanzler in den Beivre-

Entschlossen aus den Tatsachen die KonseauenzenDa " ' ' " ' ‘ '
fteit  getan. ^
8«,n -w -- ^ aUchnrcldmraen.'

Êlöufol0* Gerüchte, die vor allem rm neuesten iseviek
^ ^ und sogar in der Presse Einaana gefunden

Verhandlungen über die VLckereigehilfenlöhne abge¬
schlossen sind.

Den Magistrat in Hochheim und die Eemeindevor-
stände der Landgemeinden ersuche ich um sofortigen
Hinweis in der Gemeinde.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
2 . V. gez. Ritzel.

I . No. 2. Körnst. 1325.

Pe» * EWfW  waar rn oer Prene isrngana gefunden
Luvten . Latz die Bildung einer Rheinischendie Billigung der Reichsreaieruna finde. Es

betont zu werden, datz diese Gerüchte ieder
entbehren. Es liegt auf der Hand, datz ihre

'HZspiÄ,.bamtt lediglich den -Zweck verfolgen, ihren^ -- Molichen Sonöerinteresien zu dienen.
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’iftIr C, Bcvölkerung des besetzten Gebietes, speziell den
.<tz?.̂ uern gedankt wird. Die Regierung gibt kurz

* bekannt, die jetzt zum Abbruch des passiven
,, mandes geführt und fordert die gesamte Bevölke¬

rt

rti-ri

ruhig und besonnen den kommenden Dingen
"Zusehen. Datz die Regierung sich bis zum%0rr?äW „ .. , , _ _

tt|) ,ten  tüc die Ausgewiesenen und Bestraften ein-
a^en ^ ^bote stehenden Macht-

tzx" I^ en Zerstückelungsversuch des Reiches zu ver-
" w>ssen werde, wird besonders betont.
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An öos ilkutlA Volk.
Reichspräsident und die gesamte Reichsregierung

Uck Ul̂ er öem  20 . September einen Erlatz an das
^ Volk gerichtet, in welchem auf die Vorgänge

Januar mit Besetzung des Ruhrgebietes durch

Bekanntmachung.
Am Montag , den 1. und Dienstag, den 2. Oktober

wird auf dem Gaswerk Koks ausgegeden und zwar je
1 Zentner auf die Kohlenkarten Feld Nr. 18 zum Preise
von Mk. 55 Millionen per Zentner.

Die Ausgabe erfolgt am
Montag von 8—11 Uhr vorm, und 1—4 Uhr nach¬
mittags für die Nr. 1—600
Dienstag von 8—U Uhr vorm, und 1—4 Uhr nach¬
mittags für die Nr. 601—Schluß.

Die Bezugsscheine sind auf dem Gaswerk einzulösen.
Eine Nachlieferung stndet auf keinen Fall statt.

Flörsheim a. M , den 28. Sept . 1923
Der Bürgermeister : Lauck.

französische Truppen^ Bezug genommen Gefunden.
Als gefunden wurde abgegeben: 1 Geldbetrag, 1

Hohlschlüssel, 1 Paar Handschuhs und 1 Heurechen.
Eigentumsanfprllche können im hiesigen Bürger¬

meisteramt, Zimmer Nr. 10 geltend gemachr werden.
Flörsheim a. M., den 26. Sept . 1923.

Der Bürgermeister: Lauck.

Der AilMhmziAnii.
*n, 27. Sept . Eine in später Abendstunde

V "suchte Verordnung des Reichspräsidenten auf-
Abs. 2, der Reichsoerfossung bestimmt zur

litt itofln . » cf » .. .. . n . x .. ii 4. « ^ . v
JI**m '•OptT * ' vv *. v IC lU/3 U CA| U 11U gUl

Ä \ -' / " Wellung der öffentlichen Sicherheit und Ord-M neuung vor v,>emrnyen « nve-qen unv ^ ro-
Reichsgebiet, datz die Art . 114 bis 118

- 124 und Art. 152 der Rerchsverfassung bis
tzzb'teres außer Kraft gesetzt werden.

daher Beschränkungen der persönlichen Frei-
des Vereins- und Versammlungsrechts, fo-

Eingriffe in das Brief-, Post-, Telegraph - und
Î Rplechgeheimnis, sowie die Anordnung von Haus-
deg"gen und Beschlagnahmen, sowie Beschränkung
K̂ ^ igentums auch außerhalb der hierfür sonst be¬

sten Grenzen zulässig.

Bekanntmachung.
Am 1. Oktober findet auf Grund der Bundesrats¬

verordnung vom 30. 1. 1917 und ihren späteren Erwei¬
terungen eine Viehzählung statt, die sich aus Rindvieh,
Schafe, Schweine und Ziegen erstreckt.

Wer vorsätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grund
der Verordnung des Vundesrates vom 30. 1. 1917 oder
der nach § 2 erlassenen Bestimmungen ausgefordert wird,
nicht erstattet, oder wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
6 Monaten , oder mit Geldstrafen bis zu 10000 Mark
bestraft ; auch kann Vieh, dessen Vorhandensein ver¬
schwiegen worden ist, im Urteil „für dem Staate ver¬
fallen" erklärt werden.

Flörsheim a. M ., den 29. Sept . 1923.
Die Polizeiverwaltung:

Lauck, Bürgermeister.

Matur in Buueru.
Mächen , 27. Sept . Die Korrespondenz Hofmann;j 7 "t/lv «TVUi l V IlUv (IQ v/U | II 1141111
sH ^ tüdi) : Das bayerische Eesamtministerium hat
!wetoibnung über einstweilige Maßnahmen zum

auf Weiteres den bayerischen Regierungsprä-
t, " Dr. von Kahr als Generalstaatskommissar be-

Ez ' ^ den die vollziehende Gewalt sofort übergeht.

Il‘(4 V/MIVU'UlHlllUy
,Kt  28 . Sept . General Ludendolff teilt den

Neuesten Nachrichten" mit Bezug auf die'M ^ euepen dracyrrcyren nur Bezug aus me
J% n9en  der bayrischen Volksparteikorrespondenz

v o M VA vut |»wvinyv Ow,M
, °er öffentlichen Sicherheit in Bayern erlassen

Sine Miirm Su&enDotüs.

jaJ “ .er nicht im entferntesten daran denke, eine Re-v 1 ' ‘ ‘Ufl »114 SI44 | Ct II4V. | VSII UUIUI * WUIVC ; 44ilV J \ K~
DiH1 Bt(u" rn Bayern zu machen. Alles, was ihm in der

sy.en  Bolksparteikorresponoenz unterschoben werde,
fl» 1 Pfunden und völlig grundlos.

Kl?rMUe MilleilWm die Alliierini.
September. Laut „Vorwärts " teilte der

^dzler heute den Botschaftern der Ententeregie-
1 en  von der Reichsregierung angeordneten Ab-

)$ , 'E Passiven Wioerstandes amtlich mit. Ob die
f  H'z Merung bereits in den nächsten Tagen ein offi-

iK !;ü}J*n9e&ot zur Regelung der Reparationsfrage an
l ^ u.̂ ŵnslommission richten werde, unterliege noch

Scheidung des Kabinetts.

Ä

|Ait "*■ _ ^ ^ ___̂ ^ ij - - — .

0 : Jtw )tQ9 für die Bemessung der Ermäßigungen beim
lô äug ttn Kalenderjahre 1924 nach dem Fami-

°k. Die Haushaltungsvorstände sind zur ge-

Bekanntmachung.
SJ ?. Oktober 1923 findet die diesjährige Per
' ^ "ds-rufnahme statt. Dieser Tag gilt zugleick

0'
hef

^Umonjunotn der Gemeinde Flörsheim.

| vollständigen Ausfüllung
Achtet . Diese Ausfüllung k

der Wohnungs¬
kann auf Grund §

Kartenbrotpreis.
^kkanntgabe der Reichsgetreidestelle schlagen

^i,v die Lieferung von Brotgetreide an die
M^ alverbände zur rationierten Brotversorgang ab

Ä SYJ^ l UUU “H tUlllt » 44, >4,4 » ,,4 , y
ssjj. -ileichsabgabenordnung erzwungen werden. Al-

über diese Zählung ist aus den ausgehäng-
W :?**" ersichtlich.

^herm. den 28. Sept . 1923.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Erhöhung der Tarifsätze für die Fähre am Main

bei Flörsheim am Main.
Für Flörsheimer

Es sind zu entrichten: Allgem. Tarif Einwohner die
das Kopfstück be-

. m m . . Zahlt haben.1. Bon Personen ein¬
schließlich der Traglast

Tarisstelle a) 1000000— 800000 —
aber mindestens zusammen 1500000.— 1200000 —

Tarifstellelle b) bei
N°cht , 2000000 - 1600000.—
aber Mindestens zufamm. 3500000.— 2800000 —

Tarifstelle c) für 6
Wochentage 12 Fahrten 10000000.— 8000000 —

2. Bon Tieren:
Tarifstelle a) 1600000 — 1200000.—

.. b) 1000000.— 800000.—
» c) 500000 — 400000.—
» d) 500000.— 400000.—

3. Bon Fuhrwerken, neben der Abgabe für die dazu
gehörrgen Personen nach 1. und für das Gespann nach 2.

Tarifstelle a) 3000000.— 2400000 —
>, b) 1500000.— 1200000.—

. » c) 500000.— 400000.—
4. Bon Kraftfahrzeugen neben den Abgaben für da¬

zu gehörige Personen nach 1.
Tarifstelle a) 10000000— 8000000.—

b) 6000000.— 4800000.—
» c) 1500000.— 1200000.—

Bei Fahrten zur Nachtzeit erhöht sich der unter 3
und 4 genannte Tarif um 50 Prozent.

Frankfurt a. Main , den 25. Sept . 1923.
Wasserbauamt Frankfurt am Main.

Der Bürgermeister : Lauck.

09- Schon von jeher lieferten sich beide Vereine hart¬
näckige Kämpfe, bei denen bald diese bald jene Partei
Steller blieb. Zum 12. Male seit 1919 stehen sich
berde erste Mannschaften gegenüber. Von den bisher
ausgetragenen Spielen blieb jeder Verein 4 mal Sieger
und drei Spiele endeten unentschieden. Morgen werden
ebenfalls beide Vereine bestrebt fein, durch einen Sieg
die Führung der Tabelle zu übernehmen. Ein scharfer
hartnäckiger Kampf ist sicher zu erwarten . Spielbeginn
3 Uhr- Vor dem Spiele spielt die 2. Jqd . gegen die

T.- und Spv . Raunheim . Die erste Jad.
begibt sich nach Biebrich und spielt daselbst gegen die
erste Jgd . von Rüdesheim um die Eaumeisterschajt.
Spielbeginn um 11.15 Uhr.

Schach. Wie alle Sportzweige, so hat sich auch der
vornehmste Geistessport, das edle Schachspiel, in den
letzten fahren einen immer größer werdenden Kreis von
neuen Freunden erobert. Dies konnte man ganz be¬
sonders auch hier, bei dem am Sonntag von dem Schach¬
klub veranstalteten Schachtag wahrnehmen. Am Turnier
betelllgten sich 40 Herren, von denen nachstehende als
S -eper hervorgingen : Lehrer Balz , E . Laßmann , A.
Müller, W. Richter, Th . Ruppert , I . Laßmann und
R. Minner . Die Herren Alois Flesch und E . Treu ch
erreichten gleiche Punktzahl . Das Entscheidungsspiel
wird morgen ausgetragen . Im Eastturnier siegte Herr
Gärtner Bender. Möge der Geist des schönen Spiels
noch manchen fesseln.

luornjamsvecem.
MNNlMWU.

„Die nächste Sprechstunde der
Mütterberatungsstelle findet am

— Mittwoch, den 3 d. Mts . nach¬
mittags von 3.30 Uhr ab im Josefshaus statt.

Eechäftsf. Ausschuß des Wohlfahrtsvereins:
»ritz Roerdlinger, Lorenz Hartmann,

Vorsitzender Schriftführer
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag, den 30. September 1923.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Schulmesse. 9.45 Uhr Hochamt,
nadjm. 2 Uhr Andacht. 4 Uhr Mütterverein , Die Rosen-

4 kranzandachten sind nach der Pfarrmesse.
Montag. 630 UhrM. im Krankenhaus. 7Uhr Amt für ChristianKraus und Kinder.
Dienstag. 7 Uhr Amt für Schwester Justiniana.
Mittwoch. 7 Uhr Amt für Franz Joh . Theis.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag nachmittag2 Uhr Gottesdienst

l ü̂r die uns anläßlich unserer VER¬
MÄHLUNG erwiesene Aufmerksamkeit sa¬
gen wir allen, besonders dem Gesangverein
Liederkranz und dem kath. Kirchenchor,
unseren herzlichsten Dank!

Lehrer Mathias Korn
und Frau Maria geb. Bullmann.

Prima

MeriAllWe
empfiehlt Grabenstrake 50.
/ ■ "\

: 4 EisensüsserJ
(je 400 Liter)

geeignet für Pfuhlfaß günstig zu verkaufen'

Lokales.
Flörsheim a. M . den 29. September 1923.

Theater . Die .̂Freie Volksbühne" teilt uns mit,
daß das am Sonntag , den 30. 9. in Aussicht genommene
Spiel wegen Nichterteilung der Genehmigung ausfällt.

Karolus G. m. b. H. Flörsheim
Grabenftraße 17.V. _ J

Kill- emMe»

( l|nt ' . . WMIIVV(JU. 4—HVI. .V.4V.» W . | —" ü —-
” - ec  d . J §. ganz erheblich, etwa um das fechs-

den seitherigen Preis auf.
HJJ(°mag, den 1. Oktober d. Js . ist deshalb mit

erheblichen Aufschlag des Kartenbrotpreises
' »He"- Der bestimmte Preis wird den Gemeinden

bekannt gegeben, sobald kür diese Woche die

l Die Berliner Blätter kosten in der ersten Oktober¬
woche ds. Js . 40 bis 50 Millionen Mark. Die Groß¬
stadtblätter unserer Umgebung in der gleichen Zeit 15
bis 20 Millionen und mehr. Die kleinen Blätter können
ihre Preise bei Weitem nicht in diesem Verhältnis an
paffen und gehen deshalb massenhaft ein.

bei guter Bezahlung
S . Kahn,

Sport und Spiel.
Uerbandsft)iel-Termfne der fl.-Klalfe, Hordrüefngau

Rückspiel.
11. 11. 23.

Vorspiel. Bezirk Flörsheim.
30. 9. 23. Alm. Hochheim 1. 2. — Raunheim 1. 2

Flörsheim 1. — Weilbach 1.
Auf dem hiesigen Sportplätze treffen sich morgen im

Verbandsspiel Germania Weilbach gegen Sportverein

SesWii. Sängerbund.
gesucht.

Obermainst rahe 13,

Sonntag mittag
Trauung

unseres Sängers Peter Hofmann
Zusammenkunft1 Uhr im Sän¬
gerheim.

Verloren
wurde am Sonntag vermutlich in
der Hauptstraße eine

grünseidene Schleife
Wiederbringer erhält Belohnung.
Abzugeben im Verlag der Zeitung.

SportlieMvg
Heute abend6 Uhr

Spielerversammlung
im Vereinslokal.

Unttteptireber
Oiundpuder

ausgezeichnetesHeilmittel
für Wundsein der Kinder.

Apotheke zu Flörsheim.



BeruiWter.
. s« me Ausianvsvttfs . wtt allen den Kknöer-
ll e m n« “ '« Im j5eg  Deutschen Zentralausschustes für

HUfe anaealieder ten Schulen und Anstalten
Deutschlands landen dieser Taae einfache feiern statt,
die den Kindern ein Bild der Ltebestätiakeit vermitteln
sollten dre vom Deutschen Reiche und von ausländi-

freunden m  ihren Gunsten aeübt wird . Den
Mtttelvunkt der arotzen Berliner freier bildete eine
Festllchkeir in der Brauerei Köniastaöt . wo 70 Schulen

St^ ÜL3500  Kindern vereint waren . Als Vertreter
des Rerchsernabrunasministers Dr . Luther war Mini¬
sterialrat Dr . Bose , der Vorsitzende des Deutschen Ken-
tralausschusses für die Auslandshilke . erschienen. Der
Botschafter der Vereiniaten Staaten von Nordamerika

Botschaftsrat Nobbins als Vertreter entsandt.
Auch Vertreter der Reichs - und der Lanöesministerien.
ebenso führende Persönlichkeiten der amerikanischen und
enchlrschen Quäker wohnten der Veranstaltuna bei. Zahl¬
reiche Telegramme . die im Laufe des Times beim Deut¬
schen Zentralnussckmtz für Anslandshisfe einliefen , über¬
mittelten aus allen Teilen des Reiches den Dank der
deutschen Kinder.

Gaunereien unter politischer Maske . Aus ftrorem
wird aemeldet : Hier hielt sich seit einiaen Monaten ein
Deutscher auf . der seine Persönlichkeit mit arotzen Ge-
oeimnissen umaab . Er deutete an . datz er ein politischer
Müchtlina fei. der in den Kavv -Putsch und in die An-
aeleaenbeit der Ermoröuna Erzberaers verwickelt sei.
Er nannte sich aiterft Baron Mettwitz , später Baron Au-
lach. Er wohnte bei verschiedenen anaesehenen Fami¬
lien der deutschen Kolonie , vorüberaehend auch bei
einem deutschen Pastor Lessina. Jetzt ist durch Beschlutz
des italienischen Gerichts die Auslieferuna dieses Man¬
nes an die deutschen Behörden verfüat worden . Es hat
sich Serausaestellt , datz er kein politischer Flüchtling,
sondern ein bekannter Gauner namens Buraermeister
ist. der von der deutschen Polizei aesucht wird.

Schließung des Spiel -Kasinos in Bad Gastein . Die
österreichischen Bundesgesetze verbieten bas öffentliche
Glücksspiel . Die Anwendung dieser gesetzlichen Be¬
stimmungen schienen geboten , als im Frühjahr dieses
Jahres in Bad Gastein ein Kasino eröffnet wurde , das
neben anderen Unterhaltungen auch die Gelegenheit zum
Spiel bot. Die Provinzialbehöröen in Salzbrunn
ließen sich aber durch die Versicherung beruhigen , die
der Bürgermeister von Gastein bestätigte , datz es sich
um ein ganz harmloses Spiel handle , dem man den
Namen „Die Wiener Eisenbahn " gab. Den Bundes¬
behörden in Wien kam aber die Sache doch etwas ver¬
dächtig vor . Sie ließen das Kasino beobachten, und es
stellte sich heraus , datz „Die Wiener Eisenbahn " nichts
anderes war als das berüchtiate Baccarat . Darauf
wurde das Kasino in Bad Gastein alsbald geschlossen.

Ein Zugunglück . Auf der Kleinbahn Hilden —Voh¬
winkel entgleiste am Endpunkte in Vohwinkel ein Zug.
Ein Jahrgast wurde gelötet . 15 weitere Fahrgäste tru¬
gen Schnittwunden durch Glassvlitter davon

Gelrcideznriillhallung für die Aussteuer . Einen
hoffentlich ungewöhnlichen Fall von Getreiöezurückhal-
tung hat die Landeswucherabwehrstelle sestgestellt. Sie
hat bei einem Landwirt im Bezirk Wasserburg 240 Zent¬
ner Getreide beschlagnahmt . Der Landwirt hatte weder
von der Ernte 1921 noch von 1922 verkauft und wollte
bas Getreide angeblich zum Kaufe einer Aussteuer für
feine Tochter zurückhalten.
H‘ . Die Leiche im Flugzeug . Auf Ersuchen der Mün¬
chener Polizei hat die Budapester Polizei ein Flugzeug
beobachtet, das ans der Fahrt nach Konstantinopel über
Budapest fliegen sollte. Tatsächlich traf der signalisierte
Apparat in Budapest ein und landete auf dem Flug¬
plätze. Im Flugzeug befand sich ein Aluminiumsarg . Es
wurde festgestellt, - atz dieser Sarg den Leichnam eines
9jährigen türkischen Mädchens Mia Humia birgt , den
die Familie auf diesem Wege von München , wo das
Kind starb , nach Konstantinopel sendet, damit es in ge¬
weihter Erde ruhe . Die Budapester Polizei verständigte
die Münchener Polizei und wartet deren Einwilligung
über die Weiterbeförderung der Leiche ab.

Große Gefarrgenenrooolte tu Ostpreußen . Ans Allen -
stein wird gemeldet : In der Strafanstalt Wartenberg
meuterten etwa 600 Strafgefangene , angeblich wegen
schlechter Verpflegung . Sie zerstörten die Innenein¬
richtungen und versuchten gewaltsam auszubrechen . Die
Wärter mußten die Waffe gebrauchen , wobei ein Ge¬
fangener getötet und mehrere verletzt wurden . Aus
Allenstein herbeigeholte Schutzpolizei stellte die Ordnung
wieder her . ' ■■eg

Was Kinder z« Verbrechern macht. Das Problem
des jugendlichen Verbrechers besthäftiat heute die Ge¬
richte aller ztvilisterien Völker und hat zur Einrichtuna
von Jugendgerichtshöfen geführt . Am wichtigsten ist es
aber dabet . die Gründe festzustellen , aus denen die Kin¬
der unaesetzlich handeln . Der Londoner Gerichtsarzt
Dr . O. Burt hat 200 Fälle aenau aevrüft , um iestzu-
stellen, was die Kinder zu Verbrechern macht. Er er¬
klärte in einem Vortraae . datz es unmöglich sei. Ver¬
erbung als Hauptursache anzunehmen . Nur in 10 Pro¬
zent der Fälle konnte man bei den Kindern Verwandte
feststellen, die wegen Verbrechen bestraft waren . Auch
Armut , Wohnungsnot . Elend sind nicht die wichtigsten
Gründe für das Verbrechertum der Jugendlichen . Viel
schlimmer ist schlechte Erziehung , geringe Beanfsichti-
auna . leichte Gelegenheit der Verführung . „Ich habe
eine Karte von ganz London unter dem Gesichtspunkt
der Verbreitung fugendlicher Verbrechen gezeichnet/'
sagte Burt , „und ich fand den Mittelpunkt des verbre¬
cherischen Treibens in einer bestimmten Gegend de?
Westens , in ein paar Straßen , wo jedes Gebäude ein
Theater ein Kino , ein Gasthaus oder ein Tanzlokal ist."

Ern Riesenstttck Silbererz , bas wohl den arötzten zu¬
sammenhängenden Block dieser Art darstellt , wurde
kürzlich in den kanadischen Silberminen von Keelr
(Nördliches Ontario ) zutage aefördert . Der Block bai
ein Gewicht von über 2 Tonnen . Er enthält über 20 00k
Unzsn reines Silber . Der Block soll nickst eirmeschmol-
zen werden , da die kanadische Reaiernna die Absicht hat
ibn als eine Denkwürdigkeit dauernd der Nachwelt zu
überliefern . Er wird von der kanadischen Reaieruno
anaekauft und im Parlamentsarbäude ausgestellt
werden.

Marke « mit zwei Schriftarten . Ein neues Marken-
bilö zeigen Briefmarken , die die Reichsdruckerei fetzt n
den Tausend -Werten herstellt , und die in Kürze aus-
gegeben werden . In einem Kreise steht in dessen halbe:
Größe die Zahl 5, darunter die Worte Tausend Marl
in Altschrift . Ern Band am oberen Rande trägt die
Worte Deutsches Reich, ein zweites am unteren 500k
Mark , beides in Bruchschrist , also verschiedene Schrift-

~ »NE jsgej
Vieser Ihr Mä « ' entlasten - MTwWnZerstens war
mx  sie zu allem fähig!" —Der  kluae' Peter'
r‘u  artigchrst . Peter , bringt dir der Storch zu WeiM
ten ern Brüderchen ." — „Das bringt er aurb werm,
lticht artig bin ." - Die Selbstkritik Wenn Sir e
meinen . Sie hätten einen Summen Jungen vor B!-
iommen Sre bet mir gerade an die Ächtstre Adresse^

§

Handel und Verkehr.
»Ä ÄÄ *Ä 7T 24e» v <ri
zollmark 34 800 000  Papiermark ). ^ 1

Wirtschaftliche Nnnischau t ■
(Nach dem Stande vom A Se^ mber.) ^

»e Wäbrnna" mwŝ a^ ? » ^ abgelaufenen Berichts.st̂ .Fii
Wirkst " ^ w Le ^ En Gebieten der deA.,T. 3 ,u|1 uu > «uen tsevlekcn der " "̂7 ne

Stockungen der Betrieb? ^
morr. ,>ur atemloser Spannung wartet das. ganze
limLraaes, .““* 5ie.. bevorstehendêLösunĝ^ er" wyf
Reiches und feines wStÖÄÄ©elbm irft*" wr Wirtschaftlichen Lebens abhängigseiN "fl

Geldmarkt. Anzeichen einer neuen GrldknappveÛ Mr.einer neuen Geldknappheit "‘St
Wott ßeia “J ten  Geldmarkt wieder beineA,sevr gut daran tun. sich im Hinblick am pwE,,,
Umwicklungen und in der Erinnerung an' die vor kurjeia^7
»ettetenen- und nur unter Mo;en SchwierigkstKn übelp

B -.Körungen in allen Dispositionen daraus einzulMNachdem am Devisen- und Effektenmarkt die
bE Zu Tag sprungweise in die .Höhe geschnellt

Prozent die Grundlage "für vwle Aktien>!?!ßMen .blldelen. vollzog sich Mitte der lew.» Möwe pl°?' icungen bildeten, vollzog sich Mite der letzten Woche
»em Dollarstand von 350  Mill . wandte dewsche Mack

.Ä, u ^ „russischen Rubels gesunken. , _
m  Industrie . Die Absatzstockung
a§ ten^ ^ mn4 iÄc? / ^ ^ "^ "^ bwrkt. sondern auch itfl & t
furtnp« ,h s sich aus rn zahlreichen BerriebseiNi»Vkungen und -einstellungen. — Ab 27. d Mts iret-n alle"

außer Kraft; eine neue Liste
mnntgegeben. — Angesichts des günstigen Ausfalles bet >
ckkanischen^ Moef? Käufen am argentinischenoderMarkt noch zuruckgehalten bis ein Ueverbtzck
das benötigte Quantum gewonnen ist.

Holzmarkt. Im Einkauf von^Rohholz im Walde

gattungen auf derselben Marke . In den vier Ecken an
Kreise sind vier Posthörner abgebikdet. Die Marken
werden einfarbig auf Wasfelmuster -Wasserzeichenpapiel
in den Werten zu 5. 25. 60 und 76 Tausend hergestellt
Zunächst werden die Marken zu 6000 Mark graublau
und zu 60 000 Mark gelbbraun geliefert.

Zwei Ballons beim Wettflng ttitt den GorSom
»nnet -Pokaf verbrannt . ' Die „Agence Beige " meldete
Der Iiusstieg zum Wettflug um den Goröon -Bennet-
Pokal fand unter Teilzmhme einer großen Zuschauer¬
menge statt . Infolge des heftigen Windes erlitten eit
belgischer und ein amerikanischer Ballon bereits vor
dem Aufstieg Beschädigungen . Im weiteren Berlau!
fing der spanische „Polar " bei Mecheln Feuer . Ein In¬
sasse wurde getötet , ein weiterer verletzt . Der Schweizei
Ballon „Geneve " ging bei Moll . Provinz Antwerpen
in Flammen auf . Zwei Insassen wurden hierbei ge¬tötet.

Eine Insel in der Nordsee vntergegangen . Bei de:
groben Sturmflut , die vor einiaen Taaen die dänisch-
schleswigsche Westküste beimsuchte. ist die bewohnt!
kleine Insel Manö von den Woaen verschlnnaen wor¬
den. Die alten Därnme . wurden durchbrochen und di-
Sturmflut übersvülte die aanze flache Insel , alle Lebe¬
wesen und Baulichkeiten mit sich reißend . Wie arotz öii
Zahl der Opfer ist. konnte noch nicht festaestellt werden

Heiteres vom Tage . Gespräch. Schultze : Find st¬
rich ooch. Müller , öet sich die englischen Politiker in di
letzte Zeit japz als tüchtige, unternehmungslustige Koos
leite bewährt haben ? Müller : Wat willst 'n damit sa
gen. Schnitze ? — Schultze : Na . ick meene man : Imme

sich eine größere Zurückhaltung eMgetreten'"Infolge desK
wendigen Riesensummenvon Geldern müssen n̂ri nnd
vrele Holzverarbeiter den Verkäufen fern bleiben Dicke" '
Fertigware beobachtet man Zurückhaltung. ' aJSA
. .. Viele begonnene Bauten, die der FeriiaiW/'

mußten eingestellt werde,r. da die u>
1 Aerzu Nicht mehr aufbringen . mäDas außerordentlicheAnsteigen der ,,„t

Düngt_bfl§ Erlahmen der Kaufkraft immer weiterer Ktzvs-.., “V :“* «er stnuirrnft rniiner weiterer &<’
PS:., verschärfte auch die Kapitalknappheit vieles i$\
schäfte zur Kaprialnol. Wie im Kriege kann man cmA-tt-ii™ stuege uum um» 7" i-u»;

fast, leere Lagerräume beobachten. — Auf de« A,i'
Hauteverswlgerungen zogen die Preise weiter ganz aufiĉ lV
Kch an. Das Angebor an inländischer Ware ist viel zuEs ist ^ litsiil'tll». vtif.nr W!UNI den Bedarf zu decken.
Rohhäutepreisen in Deutschland weit über das

Es ist Tatsache, datz wir
n - -— " - -»..chland weit über das PIS#~ Für das kommende

nngsjayr ist die WMrung der freien ZuckerwickschftZMsehen "o " ' » vct- 'ceien Zucrerwlriim»!' . k
BjJ 1? Eindämmung der Einfuhr enibebrnE stkeuxusgegenstande stehen außerordentliche Zollerhöyungcabestimmte URarennnHur,,,™  k/>c,s. w v Jtoeftrmmte Warengatiungen bevor.
.„.„ Ausstellungen und Messen. Auf der Kieler L-ervM
trewn hervorragende QualitäiserzeuMAFtreien. Die Preisgestaltung war auf Goldbasis — Die

bflU9Q etts ^ n!lm ?ird durch die Frankfurter ME eil1'abgeschlossen. Rußland beieiligi 'ld}
^a ^ sn.-. 4 ?cktsstetter auf der Frankfurter Metze- M

i Zahlreiche Niederschläge in denlegenden haben die Volbereitungsarbeiten für die stck,
wvr gefordert. Die Ernte der Kartoffeln hat einzeln ^

91?
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s.»-.^ ^ duktenmarlt. Die Entwertuikg der Mark
Weiterhin der Tendenz der Geireide- und Prodntten »n>ck̂ ,,

S8

Gepräge. Die Preise schnellten wieder'“t«1«« » u'itoer in AngleichungE
^ ^ ckenyausse be-rachilich in die Höhe. Die Umsätze N#
voch weniger belangreich, weil die Finanzierung derl i i muuuuuiuj,  jueu oie Finanzierung oec
mit jedem r̂age schwieriger wird. Die Markbefserung "L €
pöne Wirkung geblieben, doch folgen die Preise inuttue Lvitiung gevueven, doch folgen die Preise in/
kerung4̂ r ^Ma ü Dollarvcwegung als bei einer Ve

Loeben erschien

638  neue ZelilZAeruIbum

Tum 5 Uhr Tee
18

der gröfeten Schlager  für Klavier
(mit vollständigem Text)—Ungekürzte Originalausgaben

Aus dem Inhalt:
Liliput
Glocken der Liebe
Wien, sterb. Märebenstadt
Und willst du nicht die

Meine sein
Dance-O-Mania

Sonja
Nur eine Nacht sollst du

mir gehören
Komm tanz Shimmy
Schatz besuch mich mal
Tesoro mio usw,

Preis Mk. 4.— zuzügl d. jeweil gült. Teuerungszuschl.
Zu beziehen durch jede Musikalienhandlung

oder direkt vom Verlag

AntonI. Benjamin Hamburg XI i;

Sätnii. EacK- n. Dchwsren
tn bester Qualtlät zu billigsten Preisen.

Burkhard Flesch Hauptstraße.

^Wckreil tringt Mira.#
Io 5 Minuten

sind Sic erlöst von den quälensten Kopfweh - und Heuraigleschmerzen
hei Gebrauch von GERMOSAN -Kapsein ({?es* gesch .) — nach ärztlichem Urteil
ein glänzendes Mittel der Gegenwart * Der geradezu frappante Erfolg soll auf
der einzitfartiffen Verbindung ihrer Bestandteile beruhen (Adrnidphenaz . Pheuaz-
sal ., Chin ., C.off»), denn eine einzige Kapsel bringt auch in schwierigsten Pallen
unbedingt sicheren Erfolg . Machen sie einen Versuch 1 Erhältlich in allen Apo-
heken - Gerrnosanwerk (Fabrik München 50°)

-Die
eggendorfef

Bieter

»Shk'°
^such

Wkblat für  di©Faftß®
..Immer mii der Zeit schreitend nnd für »

„Eine Quelle herzerquickenden Frohsio
Wöchentlich eine reichhaltige Nm»*ne^ erdĉ

Das Abonnement kann jederzeit begonnen
Debet die Bezugspreise unterrichtet der ß LlC\j e^ e'
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der J

dorier -Blätter l \<\ Schreiber , Münche' 1'
Kesidensstrasse 10.
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